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Zwei Stunden dauert das Spek-
takel, dann liegen die beiden Be-
tonelemente neben der Brücke,
die amBahnhofWabern über die
Gleise und weiter zur Talstation
der Gurtenbahn führt. Sie wer-
den dereinst die Überführung
quasi verbreitern, Platz schaffen
für die Fussgänger, die hier be-
sonders an den Tagen des Gurt-
enfestivals jeweils inMassenvor-
beiströmen.

Ein reisiger Pneukran hat sich
für diesen besonderen nächtli-
chen Einsatz vor der Brücke in-
stalliert. Mit seiner Hilfe wird
kurz nach elf Uhr das erste und
knapp anderhalb Stunden spä-
ter das zweite Element angeho-
ben. Am Seil schwebt die 12 bis
15 Tonnen schwere Last hinüber
zu den Gleisen und wird dort
sorgfältig auf den vorbereiteten
Widerlagern abgelegt.

Düstere Bauten entfernt
Gerade in diesem dritten und
letzten Schritt ist Zentimeter-
arbeit gefragt. Und auch Man-
neskraft – immerwieder greifen
die Arbeiter zum Brecheisen,
stemmen sich auch mit aller
Kraft gegen die schwebende
Fracht, um sie in die richtige
Lage zu drücken. Zu diesem
Zweck muss der Kran die Ele-
mente in mehreren Anläufen
nochmals leicht anheben.

Die Aktion in der Nacht auf
Donnerstag ist einweitererMei-
lenstein imUmbau des Bahnhofs
Wabern. Seit anderthalb Jahren

pflügt die BLS dasAreal rund um
den wichtigen Haltepunkt der
S-Bahn regelrecht um. Das Pro-
jekt ist Teil des Doppelspuraus-
baus zwischen dem Bahnüber-
gang Frischingweg im Norden
und der Station Kehrsatz Nord
im Süden.

Rund 70 Millionen Franken
hat das Bahnunternehmen für all

diese Arbeiten veranschlagt. Sie
sollen den Passagieren nicht nur
mehr Komfort bringen, sondern
auf dem dicht befahrenen Ab-
schnitt imVorortsverkehrvor al-
lem auch einen verlässlicheren
Fahrplan.

Mittlerweile sind dieArbeiten
in Wabern weit fortgeschritten.
Das Mittelperron mit den dazu-

gehörigen düsteren Betonbau-
ten ist längst verschwunden. An
seine Stelle treten zwei seitliche
Perrons,von denen das eine noch
im Bau, das andere dabei bereits
überdacht und damit fertig ist.
Die beiden sind durch eine
Unterführung sowie über Trep-
penaufgänge hinauf zur Brücke
miteinander verbunden.

Offiziell in Betrieb nehmen will
die BLS den neuen BahnhofWa-
bern beim Fahrplanwechsel von
Mitte Dezember. Bis dann wird
auch die neue Fussgängerpasse-
relle, für die die beiden Beton-
elemente gelegt worden sind,
fertiggestellt sein. Auch er wird
über ein Dach verfügen, und
Bänke laden zumVerweilen ein.

Nächtliches Spektakel amBahnhof
Neue Passerelle in Wabern Der neue BLS-Bahnhof nimmt Formen an. Die Perrons sind fertig,
nun sind die Betonelemente für die Fussgängerpasserelle eingeschoben worden.

Hier ist Zentimeterarbeit gefragt: Mit vereinten Kräften rücken die Bauarbeiter die Betonelemente in die richtige Position. Foto: Raphael Moser
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Kantonmeldet
52 neue Fälle
Corona Die Zahl der laborbestä-
tigten Coronafälle im Kanton
Bern ist am Donnerstagmorgen
auf 3553 gestiegen. Das sind 52
mehr als 24 Stunden zuvor.Wie
der Homepage des Kantons zu
entnehmen ist, verteilen sich die
Fälle auf eine Vielzahl von Ge-
meinden: In keiner traten mehr
als vier auf - es sind dies Nieder-
bipp, Thun und Wimmis. Drei
Neuinfizierte stammen ausMou-
tier. Je zwei Fälle sind in Belp,
Biel, Büren,Därstetten, Kehrsatz,
Langenthal, Pieterlen, Saanen,
Spiez, Steffisburg undWorb auf-
getreten. Die restlichen Perso-
nen, die seit Mittwoch positiv ge-
testet wurden, wohnen in Bern,
Buchholterberg, Court, Eriswil,
Forst-Längenbühl, Lengnau,
Lyss, Moosseedorf, Neuenegg,
Rüdtligen-Alchenflüh,Rüschegg,
Sonceboz-Sombeval, Stettlen,
Wohlen und Zollikofen. Die Zahl
derTodesfälle bleibt bei 103. (mb)

Ladenöffnungszeiten:
Volksentscheid nötig
Kanton Bern Zwei zusätzliche
Sonntage sollen die Läden im
Kanton pro Jahr öffnen dürfen.
Das hat der Grosse Rat entschie-
den, als er das neue Gesetz über
den Handel und das Gewerbe
beriet. Dagegen haben Gewerk-
schaften, linke Parteien und die
EVP das Referendum ergriffen.
Laut «Bund» ist es zustande ge-
kommen:DieUnterschriften sind
sienochnicht beglaubigt, schreibt
die Zeitungmit Berufungauf eine
Unis-Sprecherin. (cd)

Nachrichten

Bolligen Christian Schneider,
Hinterhaus, feiert heute seinen
80. Geburtstag. (pd)

Schwarzenburg Ulrich Mader
feiert heute im Pflegezentrum
seinen 70. Geburtstag. (eba)

Zollikofen Heute feiert Hans-
ruedi Kummer-Riesen seinen
80. Geburtstag. (pd)

Wir gratulieren

Spätabends am Mittwoch er-
reicht eine überparteiliche Me-
dienmitteilung die Redaktion.
Sie ist kurz und bündig. Die Par-
teipräsidenten der im Gemein-
derat vertretenen Parteien hät-
ten sichwie vereinbart getroffen,
um über den künftigen Chef des
Gemeinderats in Sigriswil zu ver-
handeln.

«Für das Amt des Gemeinde-
präsidenten wird von der SVP
Sigriswil, der SP Sigriswil, der
BDP Sigriswil wie auch von der
PBS der SVP-GemeinderatAnton
Ambühl unterstützt», steht in der
Mitteilung. Seine Stellvertreterin
soll Heinerika Eggermann-Dum-
mermuth (PBS) werden.

So weit, so klar. Nur fehlt bei
den Absendern die Neue Sigris-
wiler Volkspartei um Madeleine
Amstutz. Damit ist klar: Die Sig-

riswiler Elefantenrunde hat zu
keinemKonsens geführt. Eswird
am 29. November zu einer Aus-
marchung um den Posten des
Gemeindepräsidenten kommen.

Amstutz will den Chefposten
Die Bestätigung folgt prompt.
Madeleine Amstutz habe nach
den Wahlen mit der Partei die

Wahlresultate analysiert und
«nach einer umfassenden Lage-
beurteilung entschieden, anzu-
treten», teilt die Neue Sigriswiler
Volkspartei mit. Die Partei-
versammlung habe ihre Spitzen-
kandidatin bereits nominiert.

Nachdem ihr die Wähler «in
so deutlicher Art und Weise das
Vertrauen ausgesprochen haben,

hat mich das in meinem Ent-
schluss bestärkt», sagt Amstutz.
«Nach acht Jahren als Gemein-
depräsidentinweiss ich, umwas
es geht – und was das Amt mit
sich bringt. Ich bin überzeugt,
hier auch künftig einen wichti-
gen Beitrag leisten zu können,
und rechne mir sehr guteWahl-
chancen aus.»

Bichsel verzichtet
Unmittelbar nach den Wahlen
hatte sich auch Alfons Bichsel
(BDP) ins Spiel gebracht. «Ich
traue mir das Amt zu», sagte er
noch am Sonntag. Wieso ver-
zichtet er nun? «Sich für das
Wohle einer Gemeinde einzuset-
zen, bedingt die Bereitschaft, ein
Teil eines Kollektiv zu sein, Kom-
promisse einzugehen,Mehrhei-
ten zu schaffen», holt Bichsel

aus. «Ich habe meine persönli-
chen Ambitionen, an den Präsi-
dentenwahlen teilzunehmen,
zugunsten der SVP und von An-
ton Ambühl zurückgestellt.»
Auch im Sinne des Kollegialitäts-
prinzips.

Er kann sich eine Salve in die
RichtungvonMadeleineAmstutz
nicht verkneifen. Für ihn gehe es
um die Frage: «Ist Madeleine
Amstutz bereit, den von ihr im-
mer betonten Weg der Zusam-
menarbeit zum Wohle der Ge-
meinde Sigriswil und weg von
der Spesenaffäre zu gehen?»Die-
se Fragemüsse leidermit «einem
klaren Nein beantwortet wer-
den», sagt Bichsel. «Madeleine
Amstutz hat ihre persönlichen
Ambitionen höher gewertet.»

Roger Probst

Amstutz setzt alles auf eine Karte
Wahlen in Sigriswil Madeleine Amstutz will Sigriswiler Gemeindepräsidentin werden. Ihr Plan stösst bei
den anderen Parteien auf wenig Gegenliebe. Sie hatten sich nämlich auf Anton Ambühl (SVP) geeinigt.

Anton Ambühl (SVP) gilt
als Favorit der meisten
Dorfparteien. Foto: PD

Auch Madeleine Amstutz (Neue
Sigriswiler Volkspartei) stellt sich
zur Wahl. Foto: Christian Pfander
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